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Tliurgauisclier Heimatverband

An der Generalversammlung vom 17. September
1949 wurde Stand, Aussichten und Möglichkeiten der

thurgauischen Museen besprochen. Es wurde vor allem

festgestellt, daß das Bedürfnis nach weiteren Museen
der bisherigen Art im Thurgau kaum vorhanden ist.

Hingegen dürfte wohl in absehbarer Zeit die Frage
eines Kunstmuseums in lebhaftere Diskussion gezogen
werden.

Heute tut uns not, die bereits vorhandenen Museen

aus einem Stadium der Stagnation herauszuführen. Sie

sind alle überfüllt. Ihre Einnahmen konnten nirgends
mit der Teuerung standhalten, so daß die Finanzierung
der gestellten Aufgaben immer größere Sorgen berei-
ten. Im Gegensatz zu vielen Museen anderer Kantone
konnten die unsern nicht modernisiert, d. h. dem Stand
der heutigen Ausstellungstechnik auch nur einiger-
maßen angepaßt werden. Heute bedeutet der Besuch
eines thurgauischen Museums für manchen interessier-
ten Laien eigentlich eine Plage, da er sich in der Fülle
des oft schlecht beleuchteten, ungenügend beschrifte-
ten und ungünstig placierten Materials nicht mehr zu-
recht findet. Es wäre an der Zeit, die Museen zunächst
einmal weitgehend aufzulockern. Das kann aber nur
geschehen, wenn sie genügend Magazinräume zur Yer-

fügung haben, die den Gegenständen, die nicht un-
bedingt ausgestellt werden müssen, als Heimstätte
dienen und in einer Art Lehrsammlung doch der For-
schung und dem Spezialisten zugänglich bleiben. Es

ist auch bemühend, daß unsern meisten Museen ein
Arbeitszimmer für den Konservator mangelt, in wel-
chem er seine Inventarisationsarbeiten besorgen, seine

Akten und seine in Arbeit befindlichen Gegenstände
aufbewahren könnte.

Die Ursache dieser bemühenden und die zuständigen
Museumsbehörden entmutigenden Zustände liegt zu-
nächst darin, daß alle unsere Museen privaten Gesell-
Schäften gehören, also der privaten Initiative anheim-
gegeben sind, daß aber andererseits diesen Gesellschaf-

ten die Aufgabe allmählich über den Kopf gewachsen
ist, nicht zuletzt dank der Geldentwertung, der zu be-

gegnen ihre Kräfte zu schwach sind.
Es ist allen Kennern der Materie völlig klar, daß nur

noch die öffentliche Hand helfen kann. Unsere Museen
verdienen es. Sie hüten historische und naturwissen-
schaftliche Schätze, die denjenigen anderer Kantone
in keiner Weise nachstehen. Jedes ist in irgend einer

Sparte des Museumsbereiches besonders dotiert und
wertvoll. Jedes aber sollte sich auch auf ein besonde-

res Fach spezialisieren können. Ansätze dazu sind
überall vorhanden. Es lohnt sich also für die Offent-
lichkeit schon, sich dieser Sache mit Verständnis und
Liebe anzunehmen. Wir halten es für gegeben, daß der
Kanton sich speziell der Sammlungen von kantonaler
Bedeutung annimmt und daß die Gemeinden, in denen
sich Lokalmuseen befinden, diese in ihren Aufgaben-
bereich einschließen. Das Material ist da, und die
Kenner ebenfalls. Der Heimatverband selbst ist über-

zeugt, daß aber auch der gute Wille von Seiten der
Behörden nicht fehlt. Es ist in kultureller Beziehung
vieles besser geworden in unseren Gauen. Wir be-

gegnen einer aufgeschlossenen Stimmung, die etwas
erhoffen läßt. Vielleicht ist der erste Schritt zu einer

Besserung unserer Museumsverhältnisse der, daß die

maßgebenden Museumsvorstände ihren Pessimismus

begraben und vertrauensvoll an die Behörden heran-
treten.

Im Mai 1950 führte der Verband wieder einen Kurs
durch mit dem Thema «Mittel und Wege der Volks-
bildungsarbeit». Es sprachen Dr. F. Wartenweiler über
«Die Volksbildung in den nordischen Ländern und
unser Weg in der Schweiz», Dr. H. Tanner über
«Naturschutz, Naturbetrachtung, Naturkundliche Ar-
beitsgruppen», Albert Knoepfli über «Die Programm-
gestaltung bei Vereinsanlässen», Dr. K. Fehr über
«Die Volkshochschule im Thurgau», E. Wiesmann
über «Erwachsenenbildung auf dem Lande, ein prak-
tisches Beispiel», K. Rinderknecht über «Radio-
Hörergemeinschaften», Dr. E. Isler über «Bücher und
Bibliotheken», K. Keller-Tarnuzzer über «Führungen
und Exkursionen». Unter Leitung von A. Knoepfli
wurde an einem Abend Hausmusik und geselliges Sin-

gen betrieben. Der Kurs bot bei hohem Gehalt den
Teilnehmern außerordentlich viel. Das wurde nament-
lieh bei den Diskussionen klar. Leider aber war er ver-
hältnismäßig schlecht besucht.

Vor ein paar Jahren hat der Heimatverband die

Frage unserer Volks- und Schulbibliotheken in Stadt
und Land aufgeworfen. Nachdem der Kantonsbiblio-
thekar Dr. Egon Isler umfassende Bestandeserhebun-

gen gemacht hat, scheint die Sache ins Reifestadium
eingetreten zu sein und auch die Behörden zu beschäf-

tigen. Wir freuen uns darüber.
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Historischer Verein
des Kantons Thurgau

Die Arbeit der Geschichtsfreunde im
Thurgau geht regelmäßig vorwärts, und
zwar betätigt sie sich nach zwei Seiten:
Der Verein erforscht die Geschichte des

Thurgaus und sucht die Thurgauer mit
der Geschichte ihres Kantons bekannt zu
machen. Dem ersten Zweck dienen die
«Thurgauischen Beiträge zur vaterländi-
sehen Geschichte», welche jedes Jahr
herausgegeben werden. In Heft 85 vom
Jahre 1948 wurde die Schilderung einer
Reise durch die Ostschweiz, welche der
Pfarrer J. C. Maurer in Schaffhausen im
Jahr 1800 gemacht und von der er eine
handschriftliche Beschreibung hinter-
lassen hatte, gedruckt; sie gibt ein an-
schauliches Bild von den Zuständen
während der französischen Besetzung.
Daran schlössen sich die wertvollen
«Quellen zur Urgeschichte des Thür-
gaus», worin K. Keller-Tarnuzzer über
neue prähistorische Funde berichtet. Das
Heft 86 (von 1949) enthält eine fesselnde
Abhandlung «Die geistige Welt Thomas
Bornhausers» von Otto Frei und einen
Aufsatz «Dießenhofener Wirtschaft im
Mittelalter» von H. Ammann. Gleich-
zeitig wurde das Thurgauische Urkunden-
buch weitergeführt. Zu dem schon vor-
handenen Textband für die Jahre 1359
bis 1375 stellte der Bearbeiter in müh-
samer Arbeit das Eigennamenregister und
das Sachregister zusammen, so daß der
Band nunmehr mit 1017 Seiten zu Ende
gediehen ist. Im Mai und Juni 1950 wurde
auf Veranlassung des Historischen Ver-
eins und mit Unterstützung durch die Re-
gierung die toggenburgische BurgHeitnau
bei Tobel ausgegraben. Die Grundmauern
des Burgfrieds sollen konserviert werden
und sichtbar bleiben.

Mehrere Ausfahrten hatten die Auf-
gäbe, die Teilnehmer mit geschichtlichen
Ortlichkeiten bekannt zu machen. Am
28. Mai 1949 beteiligten sich 120 Personen
an einer Exkursion nach Meersburg, wo
die Schicksale des Städtchens und seiner
alten Burg die Besucher beschäftigten.
Die Jahresversammlung vom 10. Juli
1949 in Schwaderloh bot Gelegenheit, das
schöne Festspiel zur Erinnerung an die
bekannte Schlacht im Schwabenkrieg zu
sehen. Ebenso brachte das Jahr 1950 eine

Ausfahrt, diesmal zu den wuchtigen Bur-
gen Hagenwil und Mammertshofen, und
die Jahresversammlung, die am 26. Au-
gust in Stein am Rhein stattfand. Ihre
Attraktionen waren ein Vortrag von
Dr. O. Stiefel über die Geschichte der
Stadt und die prachtvolle Ausstellung der
Bilder von Stein im Kloster St. Georgen.
Eine Anzahl Geschichtsfreunde aus Schaß-
hausen und Stein leisteten den Thür-
gauern dabei Gesellschaft.

Der Historische Verein des Kantons
Thurgau zählt gegenwärtig 410 Mitglie-
der; den Vorsitz führt Dr. E. Leisi in
Frauenfeld, Aktuar ist Dr. Egon Isler,
Kantonsbibliothekar, in Frauenfeld, und
Kassier Pfarrer W. Wuhrmann in Felben.

Thurgauische
Naturforschende Gesellschaft

Jahresversammlung 1949: Altnau. Re-
ferent: Dr. P. Müller-Schneider, Chur:
«Die Pflanzenwelt des thurgauischen Bo-
denseegebietes», und Sekundarlehrer W.
Diethelm, Altnau: «Aus der Geschichte
Altnaus.» - Jahresversammlung 1950:
Sulgen. Referent: Professor Dr. R. Sig-
ner, Gümligen/Bern : «Organische Chemie
und Biologie.»

Vorträge 1948/49: Professor Dr. E.
Funk, St.Gallen: «Großwetterforschung
und Langfristprognose.» Robert Kappe-
1er, Frauenfeld: «Reise ins Karakorum-
gebirge.» Dr. Alphons Müller, Frauenfeld:
«Silikone, eine Gruppe neuer, technisch
bedeutsamer chemischer Verbindungen.»
Dr. med. F. Züst, Frauenfeld: «Fort-
schritte in der Behandlung von Blut-
krankheiten.» Dr. med. A. E. Aider, Sankt
Gallen: «Pilzvergiftungen.» Fritz Egger,
Glarisegg/Steckborn: «Die Herstellung
von Teleskopspiegeln.» - Vorträge 1949/
50: Dr. Hans Tanner, Bogota (Colum-
bien): «Columbien, Land und Leute.»
Dr. Toni Hagen, Rapperswil/Zürich :

«Luftbild und Erdkunde.» Dr. William
Brunner, Kloten/Zürich : «Probleme der
Flugmeteorologie.» Hans Rohr, Schaff-
hausen: «Das neue Riesenteleskop auf
Mount Palomar.» Dr. Heinz Rutz,
Frauenfeld: «Probleme und Methoden
der experimentellen Vererbungslehre.»
Fritz Ernst, Riedt/Erlen: «Die Biologie
der Schlangen.»

Exkursionen: 22. Februar 1950: Ex-
kursion in das Pflanzenphysiologische In-
stitut der ETH, Zürich, mit Vortrag von
Professor Dr. A. Frey-Wyßling, Zürich:
«Das Elektronen-Mikroskop und seine

Anwendungen» und anschließende De-
monstration der Präpariertechnik, der
Metallbedampfungsanlage und des Elek-
tronen-Mikroskops. - 4. Juni 1950: Bo-
tanisch-geologische Exkursion in das Ge-
biet der Hüttwilerseen. Leitung: Dr. H.
Tanner, Frauenfeld, und Dr. h. c. E.
Geiger, Hüttwilen.

Präsident: Dr. E. Leutenegger, Frauen-
feld; Aktuar: Dr. med. dent. K. Wiki,
Frauenfeld; Kassier: Fritz Leuzinger,
Frauenfeld.

Thurgauische
Naturschutzkommission

Während der vergangenen zwei Jahre
hat sich die Naturschutzkommission mit
den üblichen, jährlich sich wiederholenden
Angelegenheiten beschäftigt. Die Kom-
mission hat die wichtigsten Naturschutz-
reservate besichtigt und kontrolliert und
diese in Ordnung gefunden. Die Bestre-
bungen, mit dem Kanton St. Gallen einen
Teil des sehr interessanten Hudelmooses
unter Naturschutz zu stellen, gehen wei-
ter. — Als sehr erfreulich ist hervorzu-
heben, daß der Staat Thurgau aus der

Liquidation des Torfwerkes Märwil, den
der TOWAG gehörenden Teil des Mär-
wiler Riets erwerben konnte und dieses

wertvolle Riet zur Erhaltung des jetzigen
Zustandes der thurgauischen Natur-
schutzkommission zur Betreuung und
Verwaltung übergeben hat.

In der Besetzung des Vorstandes ist
eine Änderung eingetreten, indem der
langjährige, initiative Präsident, Herr
Professor Dr. Tanner demissioniert hat
und durch Kantonsforstmeister Straub
ersetzt worden ist. Wir möchten es nicht
unterlassen, auch an dieser Stelle Herrn
Dr. Tanner für seine große uneigennützige
Arbeit zur Erhaltung der schönen Heimat
bestens zu danken. Der engere Vorstand
der thurgauischen Naturschutzkommis-
sion setzt sich wie folgt zusammen: Prä-
sident: Walter Straub, Kantonsforst-
meister, Frauenfeld; Aktuar: Dr. Leisi,
alt Professor, Frauenfeld; Kassier: A.
Schönholzer - Wehrli, Langdorf - Frauen-
feld.

Der Thurgauer Heimatschutz

Seiner ureigenen Tradition entspre-
chend, beschäftigte sich der Thurgauische
Heimatschutz auch dieses Jahr wiederum
hauptsächlich mit dem Schutz und der
Reinerhaltung des schönen und sauberen
Dorfbildes. Der Pflege und Erhaltung der
schmucken Riegelhäuser wird darum ein
spezieller Wert zugemessen.

Durch die großzügige finanzielle Bei-
hilfe der thurgauischen Regierung wird
der Heimatschutz dabei wesentlich unter-
stützt.

Mit den alljährlich gesammelten
«Schoggitaler»-Beiträgen versucht der
Thurgauische Heimatschutz an größere
Aufgaben heranzutreten. Namhafte Bei-
träge aus diesem Konto sind den Reno-
vationen der Kapelle Triboltingen, des
Armbrusterturms in Dießenhofen und
andern zugesprochen worden.

Bereits sind auch schon größere Be-
träge für zukünftige Aufgaben — Kar-
thause Ittingen, Kapelle Klingenberg
usw. — reserviert worden.

Bei den sich nun in Arbeit befindlichen
Schutzbestimmungen für die See- und
Rheinufer werden die Belange des Hei-
matschutzes ebenfalls als sehr wesentlich
betrachtet und entsprechend berücksich-
tigt.

Im Verlauf des Winterhalbjahres sind
an verschiedenen Orten Vorträge über
Heimatschutzthemen gehalten worden.

Als Obmann des Thurgauischen Hei-
matschutzes amtet Heinz A. Schellen-
berg, diplomierter Architekt, in Kreuz-
fingen; als Vize-Obmann und Aktuar
Ernst E. Schlatter, Kunstmaler, Uttwil.

Thurgauische Kunstgesellschaft

Durch den Unterbruch in der Bericht-
erstattung wird dieser Jahresbericht zu
einem Dreijahresbericht und führt damit
zu einem besseren Überblick liber die Tä-
tigkeit unserer Gesellschaft, deren Mit-
glieder über den ganzen Kanton verteilt
sind und nicht jährlich mehrmals sich
treffen können.
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1947 konnte der Gegenbesuch der
Schaffhauser Künstler im Thurgau ver-
wirklicht werden. Sie stellten im Früh-
sommer in Kreuzlingen in einer recht viel-
seitigen Schau ihre Bilder aus, während
im Herbst die Xylos, eine Vereinigung der
schweizerischen Holzschnittkünstler, auf
unsere Veranlassung hin im Rathaus in
Frauenfeld ihre Werke zeigte und im
Sommer des gleichen Jahres der Präsident
Dr. M. Boller aus Anlaß seines 50. Ge-

burtstages in Ermatingen seine Bilder
einmal der Öffentlichkeit zugänglich
machte. Das Gesamtschaffen des großen
und vielseitigen Thurgauer Künstlers
Carl Rösch konnte zum erstenmal von uns
und in Zusammenarbeit mit der lokalen
Vereinigung 1948 in einer Ausstellung in
Amriswil gezeigt werden. 1949 brachte
dann wieder eine große Ausstellung von
50 Thurgauer Künstlern, die zusammen
mit der Gesellschaft für Literatur, Musik
und Kunst in Romanshorn durchgeführt
wurde. 1950 wurde mit Rücksicht auf die
Ausstellungen in Arbon, Stein a. Rh. und
Schaffhausen auf die Durchführung einer
eigenen Ausstellung verzichtet.

Neben den Ausstellungen sind es vor
allem die Jahresversammlungen, die die
Mitglieder zum Kunstgenuß zusammen-
rufen. 1947 wurde die frisch restaurierte
Kapelle Degenau mit ihren Fresken be-
sucht und anschließend wurde den Teil-
nehmern noch die seltene Gelegenheit ge-
boten, einige der originellen Gruben-
mannschen Privathäuser in Bischofszell
zu besichtigen. 1948 fand die Jahresver-
Sammlung in Dießenhofen statt, wo nach
einem Lichtbildervortrag von Herrn
A. Knöpfli über die Plastikwerke des ehe-

maligen Klosters die schöne Barockkirche
St. Katharinenthal besucht wurde, in der
der Vortragende zusammen mit Herrn
und Frau Wehrli die Anwesenden noch
mit einer Viertelstunde Barockmusik er-
freute. 1949 war die Jahresversammlung
mit der Eröffnung der Romanshorner
Ausstellung verbunden, und 1950 folgte
eine große Zahl von Mitgliedern der Ein-
ladung, wieder einmal die Kunstschätze
der Reichenau zu besuchen, die in Herrn
Prof. Hecht einen kundigen Deuter fanden.

Auch die Tradition, den Mitgliedern
ein Neujahrsblatt zu überreichen, wurde
nicht unterbrochen. Die Wahl war in den
beiden letzten Jahren besonders glück-
lieh. Sowohl von Carl Rösch wie von
Emil Mehr konnten Bilder von bleibendem
Werte verschenkt werden. Daneben hat
sich der Vorstand aber auch darum be-
müht, thurgauische Kunstschätze wieder
in den Kanton zurückzubringen oder
Werke neu zu schaffen. Die vier herrlichen
alten Glasgemälde aus dem Thurgau, die
heute im Treppenhaus des Regierungsge-
bäudes zu sehen sind, hat die Regierung
aus ausländischem Besitz erworben, wäh-
rend unsere Anregung, den Speisesaal der
Landwirtschaftlichen Schule im Arenen-
berg mit einem Wandgemälde von Carl
Rösch zu schmücken, leider noch nicht
verwirklicht ist.

Auch die eigene Sammlung hat eine

Vermehrung erfahren durch das Geschenk
eines Ölbildes von Carl Rösch und den
Kauf eines Werkes von Hans Grund-
lehner. Sie sind mit der übrigen Samm-
lung der Gesellschaft vereinigt und ausge-
stellt im großen Sitzungszimmer des Re-
gierungsgebäudes, wo sie jederzeit be-
sichtigt werden können, solange wir nicht
über einen eigenen Ausstellungsraum ver-
fügen.

Thurgauische Museumsgesellschaft

In der Jahresversammlung 1949 spra-
chen die Konservatoren über Neu-
erwerbungen in ihren Sammlungen, in
derjenigen von 1950 unterrichtete Herr
Lehrer Sager die interessierte Zuhörer-
schaft über Münzprägungen im Thurgau.
Die «Mitteilungen» wurden regelmäßig
herausgegeben und waren wie üblich mit
Bildern ausgestattet. Der Historischen
Abteilung wurden durch die thurgauische
Regierung drei Miniaturbilder aus der
Hand von Brunnschweiler und ein wert-
volles Schmuckkästchen aus dem 17. Jahr-
hundert, das aus dem Kloster St. Katha-
rinenthal stammt, als Depot übergeben.
Die ur- und frühgeschichtliche Sammlung
erhielt als besonders wertvolle Neufunde,
deren Bedeutung über die Lokalgrenzen
weit hinausreichen, eine kupferne Doppel-
axt von Eppelhausen-Hüttwilen, eine
neolithische Cortaillodschale und einen
Schuhleistenkeil, beide von der Halbinsel
Horn am Hüttwilersee. Anläßlich des

großen internationalen prähistorischen
Kongresses in Zürich wurde im Sommer
1950 das Profil der Insel Werd wieder ge-
öffnet. Diese Grabung wurde ermöglicht
durch größere Beiträge der thurgauischen
Regierung und der Schweizerischen Ge-
Seilschaft für Urgeschichte. Die Kon-
gressisten äußerten sich alle begeistert
liber den Fundkomplex. Die naturwissen-
schaftliche Sammlung erhielt eine Neu-
beschriftung der Mineralien und Ver-
Steinerungen sowie der Hörner und Ge-
weihe. Es wurde eine neue Ausstellung
über die Kalkbildung durch Tiere, Pflan-
zen und auf anorganischem Wege und
eine solche über die Entstehung der Kohle
(Torf, Braunkohle, Steinkohle) ange-
ordnet. Diese Abteilung wird seit 1949
durch Herrn W. Zuberbühler, Sekundär-
lehrer, in Frauenfeld betreut. Konservator
der historischen Abteilung : Dr. E. Leisi,
der ur- und frühgeschichtlichen Abtei-
lung: Karl Keller-Tarnuzzer.

Präsident: Dr. Manfred Schilt, Frauen-
feld; Aktuar: Aug. Milz-Hug, Frauen-
feld; Kassier: E. Schär, Bankverwalter,
Frauenfeld.

Museumsgesellschaft Arbon

In die beiden Berichtsjahre fällt die
schenkungsweise Überlassung einer
schweren Tresortüre mit Geheimschloß
aus dem Herrschaftshaus Saurer, sowie
der Ankauf der Blarer-Wappenscheibe,
1558, stammend vom Glasmaler Andreas
Hoer, St.Gallen. - Mit Vorträgen erfreu-
ten uns: Professor Dr. Oskar Wohnlich,

Trogen: «Die Entstehung der Bundesver-
fassung von 1848», Wilhelm Meier, Bild-
hauer, Hof-Tablatt: «Vom Wesen der
Plastik», Kunstmaler Theo Glinz, Schloß
Horn: «Die Zeichnung als Kunstgattung»,
und im Anschluß an die Abwandlung der
Traktanden der Hauptversammlung:
Otto Meyer, Zahnarzt: «Kulturelle Ent-
wicklung der Urschweiz», Max Gimmel,
Fabrikant: «Selbsterlebtes und Selbst-
geschautes in Nordamerika», und Paul
Meyer, Lehrer: «Vom Erlebnis des Ma-
lens.» Sämtliche Vorträge mit Ausnahme
des ersten mit Lichtbildern. Publizität:
Druckschrift: «Die Wasserläufe in der
Umgebung von Arbon», von H. Keller.
Druckschrift: «Arbons Wasserversor-

gung», illustriert, von H. Keller.
Die Besucherzahl des Museums hielt

sich auf ansehnlicher Höhe. - Präsident:
Dr. M. Meyer, Aktuar :Hs. Rüetschi,Kas-
ser und Kurator: H. Keller.

Ortsmuseum Bischofszell

Unser Museum wurde von Herrn
W. Meyer in Zürich, dem einzigen über-
lebenden Sohn von Herrn Meyer-Kreis,
mit einer großzügigen Schenkung be-
dacht. Es ist dies die Ahnengalerie der
Familie Kreis von der «Kreisenau» in
Zihlschlacht. Sie umfaßt 14 wertvolle Öl-
bilder, 5 Pastelle, 4 Wachsbossierungen,
verschiedene Rötelzeichnungen, Minia-
turen und Urkunden. Ferner konnten wir
durch Vermittlung von Herrn Professor
Dr. P. Bosch in Zürich die sechs Bischofs-
zeller Chorherrenscheiben vom Jahre 1660
käuflich erwerben, die nun als gediegener
Schmuck im «Kreisenzimmer» zu be-
wundern sind. Diese Scheiben sind 1946
im Jahrbuch des Historischen Vereins von
Herrn Professor Dr. P. Bosch ausführlich
beschrieben worden. - Die 200 Jahre alte
ßischofszeller Stadtfahne ist letzthin re-
stauriert worden.

Das Ortsmuseum ist an jedem ersten
und dritten Sonntag jeden Monats von 14

bis 16 Uhr für Besucher geöffnet. Zu an-
dern Zeiten und an Wochentagen wende
man sich an ein Mitglied des Vorstandes. -
Vorstand: Ehrenpräsident: A. Tschudy,
Goldschmied; Präsident: R. Kuhn, Se-

kundarlehrer; Aktuar : E. Knöpfli, Lehrer ;

Kassier: A. Stark, alt Postverwalter.

Heimatvereinigung
des Bezirkes Dießenliofen

und Umgebung

Dies ist die jüngste und dem Einzugs-
gebiet entsprechend wohl auch die kleinste
Vereinigung dieser Art im Thurgau.
Trotzdem ist in den letzten zwei Jahren
allerhand unternommen worden. Im Win-
ter 1948/49 referierte im Rathaussaal
Dießenhofen Herr Reallehrer Russenber-
ger aus Schaffhausen liber die Pflanzen-
und Tierwelt des benachbarten Randens,
und letzten Winter zeigte uns der Ob-
mann des thurgauischen Heimatschutzes,
Herr Schellenberg, im Gemeindesaal
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Oberschlatt eine Serie prächtiger Bilder
aus dem Gebiet zwischen Thür und
Untersee. Im Herbst 1949 veranstalteten
wir eine Exkursion nach den Quarzsand-
werken bei Benken und dem ehemaligen
Kloster Rheinau mit der prachtvollen
Barockkirche. Dies Jahr reisten wir nach
der Mörsburg und anschließend nach der
Kyburg. Diese gut geführten Exkursionen
warben uns immer wieder neue Freunde. —

Es wird aber auch interessante lokal-
geschichtliche Forschungsarbeit geleistet.
An der Generalversammlung 1949 sprach
der Präsident über das tragische Schicksal
des Basadinger Bürgers Johann Thomas
Möckli, der während des zweiten Koali-
tionskrieges umkam. Vom selben Ver-
fasser stammen auch eine ganze Anzahl
Veröffentlichungen, die im «Anzeiger am
Rhein» erschienen sind: Der «Henki-
türm» (Armbrusterturm), der Dießen-
hofer Jahrmarkt vor hundert Jahren,
drei renovierte alte Häuser, das ehemalige
Gasthaus zur «Krone».

Ein Lokalmuseum haben wir einst-
weilen noch nicht zu betreuen. Doch
wurde uns von der Ortsverwaltung Die-
ßenhofen im vorderen Amtshaus, einem
wuchtigen alten Bau am Rhein, ein Zim-
mer zur Verfügung gestellt, wo wir wert-
volle alte Sachen unterbringen können.

Präsident: Hch. Waldvogel, Dießen-
hofen; erster Aktuar: E. Engeler, Dießen-
hofen; zweiter Aktuar: Hans Brauchli,
Oberschlatt; Kassier: Ulrich Forster
junior, Schlattingen.

Vereinigung
Heimatmuseum Kreuzlingen

Die Jahre 1949 und 1950 waren für
unsern 1938 gegründeten Verein eine Zeit
des stillen Gedeihens. Dafür, daß unsere
Bestrebungen in der Öffentlichkeit immer
mehr Verständnis finden, zeugt neben
regelmäßig gutem Besuch unserer Samm-
lung an den Öffnungssonntagen im Som-
mer die erfreuliche Zunahme der Mit-
glieder, deren Zahl nun 180 beträgt. Zwei
Mal war es uns möglich, dem Publikum
Einblick in die unermüdliche Arbeit un-
seres Lokalhistorikers, Herrn Hermann
Strauß, den wir zum Ehrenmitglied wähl-
ten, zu geben: Wir publizierten eine Stu-
die über die Geschichte der Emmishofer
Fasnacht und luden ein zu einem Vor-
trag über die Geschichte eines Emmis-
hofer Landsitzes, der unsern Ort als be-
deutenden Sammelpunkt deutscher re-
publikanischer Emigranten in den 1840er
Jahren erwies. - An einem Nachmittag
gab uns Herr Dr. Leiner einen Überblick
über die Schätze des Konstanzer Ros-

gartenmuseums. Wenn durch den Bau
des Schoderbachschulhauses für unsere
Sammlung und vielleicht für verwandte
Belange im Rosenegg der nötige zusätz-
liehe Raum verfügbar werden sollte,
würde unser brennendster Wunsch er-
füllt sein. Vorstand: Dr. A. Schmid,
Präs.; A. Hungerbühler, Aktuar; Erwin
Oberhänsli, Kassier. Konservator: Emil
Oberhänsli, Lehrer, Telephon 8 29 33.

Heimatvereinigung am Untersee

Die Tätigkeit unserer Vereinigung war
in den verflossenen zwei Jahren eine recht
rege. An Vorträgen wurden geboten: Ge-
schichtliches aus alt Steckborn, von
Herrn alt Statthalter Hanhart, Steck-
born, 2. Dampfschiffahrt auf dem Ober-
see, Untersee und Rhein, von Herrn alt
Lehrer Hubmann, Mammern. 3. Das
Zinngießerhandwerk in Steckborn, von
Herrn Lehrer Wegmann, Steckborn. 4.
Minister Dr. Konrad Kern, von Herrn
Dr. v. Greyerz, Frauenfeld. 5. Bundesrat
Dr. Adolf Deucher, von Herrn Bazzell,
Bahnbeamter, Steckborn. (Dieser Vor-
trag wurde an der Jahresversammlung
1950 gehalten). Alle fünf Vorträge sind
als Hefte gedruckt worden und in be-
schränkter Anzahl noch erhältlich. Eine
erste Exkursion führte die Mitglieder
nach Rorschach ins dortige Museum, eine
zweite nach dem Arenenberg zur Na-
poleon-Ausstellung. Das Museum im
Turmhof Steckborn (geöffnet täglich bis
17 Uhr) hat an Gegenständen eine Be-
reicherung erfahren durch ein Geschenk

von Herrn Martini in Form einer Metall-
drehbank und einer Bohrmaschine aus
dem 19. Jahrhundert. Ferner wurde die
Uniform eines hohen Offizieres geschenkt.
Erworben wurde die alte Turmuhr von
Herdern, die wieder in Gang gesetzt
werden soll. Vorstand: Präsident: Herr
alt Statthalter Hanhart, Steckborn. Ak-
tuar: Herr Wegmann, Lehrer, Steckborn.

Von den Thurgauervereinen der Schweiz

Thurgauerverein Basel

Das vergangene Vereinsjahr hat wieder
einen ruhigen, schönen Verlauf genom-
men. Versammlungen und Anlässe sind
sich in üblicher Weise gefolgt. Die Mit-
gliederzahl ist mehr oder weniger gleich
geblieben. Das nächste Jahr wird voraus-
sichtlich unser Vereinsschiffchen wieder
durch etwas höhere Wellen tragen, zumal
die Fahnenweihe und der Besuch am
thurgauischen kantonalen Sängerfest
bevorstehen.

Zu Beginn des Berichtsjahres, am
4. Oktober 1949, hielt der Verein seine
übliche Monatsversammlung im Restau-
rant zur «Post» ab. Der Sekretär des

Vereins, Herr A. Künzler, hielt ein min-
destens zeitgemäßes Referat: «Über den
Weltbundesstaat als Sicherung eines
dauernden Völkerfriedens». Darin wurde
hervorgehoben, daß, trotz zweier furcht-
barer Weltkriege die Völker noch nicht
gelernt haben sich auf friedliche Weise zu
verständigen. Denn der gegenwärtig be-
stehende Staatenbund ist wie der seiner-
zeitige Völkerbund nicht in der Lage, den
Völkerfrieden aufrecht zu erhalten. Es ist
eben immer noch so, wie der jüngst ver-

storbene große Holländer Huizinga sagt:
«Die Weltpolitik geht voller Schwankun-
gen immer wieder von einer Notlösung
zur andern über.» — Nach Ansicht des
Referenten genügt eben ein Staatenbund
nicht. Nur die Schaffung eines Welt-
bundesstaates mit Polizeiheer und nach-
folgender totaler Abrüstung der Mitglied-
Staaten wäre die richtige Lösung des aller-
dings ungeheuer schwierig zu lösenden
Problems. Die Schweiz möge in ihrer gan-
zen geschichtlichen Entwicklung als Bei-
spiel dienen.

Die nächste Vereinsversammlung am
26. November brachte wieder einen Vor-
trag eines Mitgliedes. Herr H. Kern, Ober-
gärtner des Botanischen Gartens, schil-
derte uns in einem prächtigen Lichtbilder-
Vortrag seinen Lebenslauf und seine
schöne Arbeit. Es muß für den wirklich
hervorragenden botanischen Praktiker je-
weils ein erhebendes Gefühl sein, sozu-

sagen als rechte Hand des Professors an
unserer hohen «Alma Mater Basilensis»
dem Unterricht zu dienen.

Die Jahresfeier am 27. Januar 1950 im
Restaurant des Zoologischen Gartens war
ein voller Erfolg, und zwar sowohl was
die Besucherzahl als auch die gediegenen

Darbietungen anbelangt. Der Präsident
eröffnete die «Soirée» mit einer gemüt-
vollen Ansprache. Dann wechselten wirk-
lieh meisterhaft vorgetragene Lieder (Dir.
Robert Epting) mit musikalischen Ge-
nüssen (Orchester der Basler Serenaders),
wundervoll aufgeführte Tänze (Damen-
riege des Turnvereins Kleinbasel, Leiterin
Frl. E. Barth) und taktsichere, wohl-
klingende Vorträge des Mandolinen-
Orchesters «Florenzia» in wohlabge-
wogener Reihenfolge. In den Pausen sorg-
ten zwei Conferenciers (Gebrüder Zettler)
und ein Schwank in einem Akt für die
Erheiterung des Publikums. Zuletzt, nach
einer rasch durchgeführten Tombola,
kamen dann auch die Tanzlustigen noch
zu ihrem Recht.

Die Generalversammlung am 25. Fe-
bruar war gut besucht. Unter den zahl-
reichen Traktanden möchte ich vor allem
den gründlich und schön abgefaßten
Jahresbericht des Präsidenten, Herrn
Willy Zimmermann, erwähnen. Er gab
uns eingangs einen wichtigen Überblick
über die politischen und wirtschaftlichen
Geschehnisse des Jahres 1949 und be-
rührte dann die intimeren Vereinsange-
legenheiten des Jahres, über welche dieser

61


	Thurgauischer Heimatverband

